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Teunz
Ballett für Kinder von 16.30 bis 17.30
Uhr im Gemeindehaus, Saal 1.

Rückenschule von18.15bis 19.15Uhr
und von 19.15 bis 20.15 Uhr, jeweils

im Gemeindehaus, Saal 1.

Das Kinderturnen entfällt heute.

Kirchenanzeiger. Aussetzung des Al-

lerheiligsten, 13 Uhr Betstunde für
Schömersdorf, Maximilianshof und
Ödhöfling, 14 Uhr für Zeinried und
Ödmiesbach, 15 Uhr fürWeiherhäusl,
Gutenfürst, Miesmühle und Tannen-
mühle, 16 Uhr Betstunde für Haidhof,

Burkhardsberg und Hermannsried,
17 Uhr für Fuchsberg, Hebermühle
und Reichertsmühle,18 Uhr Betstun-
de für Teunz und Beichtgelegenheit;
18.45 Uhr Lichterprozession abMetz-
gerei Pinter, 19 Uhr Messe.

Winklarn
Frauenbund Winklarn. Mittwoch,
19.30 Uhr, Jahreshauptversammlung
mit Jahresrückblick und Kassenbe-
richt im Pfarrsaal. Außerdemwird das
neue Programm vorgestellt.

Pfarrei Winklarn. Dienstag, Nacht-
wanderung nach Muschenried zur
Messemit Blasiussegen. Abmarsch 18
Uhr amMarktplatz, Laternen oderTa-
schenlampenmitbringen.Die gesam-
te Pfarrgemeinde ist eingeladen.

Niedermurach
FC-Aerobic. 19 Uhr, in der Mehr-
zweckhalle.

Pfarrgemeinderat. Sitzung am Don-
nerstag, 19.30 Uhr, im Gasthaus Pir-
zer.

Wertstoffabfuhr amDienstag.

Soldatenkameradschaft Pertolzho-
fen. Vorstandssitzung Freitag, 19.30
Uhr, VereinslokalWinderl.

Gleiritsch
DJK-Nordic-Walking. 15 Uhr, Treff-
punkt Dorfheim Lampenricht.

Die Sänger treffen sich am Dienstag,
19.30 Uhr, bei Leipold.

Thanstein
Die Wertstoffsäcke werden am Mitt-
woch abgeholt.

Dieterskirchen
Die Wertstoffsäcke werden am Mitt-
woch eingesammelt.

Nachbarkreise

Über Probleme mit
Mikroorganismen

Tännesberg. Ob konventionell
oder biologisch, ob im Boden, im
Bestand, im Futter, im Verdau-
ungstrakt derTiere, in der Stallhy-
giene oder in der Gülle – überall
verursachen entgleiste mikrobio-
logische Systeme dem Landwirt
Ärger und Kosten.

Im Vortrag über effektive Mikro-
organismen am Donnerstag, 12.
Februar, um 20 Uhr im Restau-
rant Binnerschreiner in Tännes-
berg erläutert Manfred Epp aus
Kempten Möglichkeiten, die Pro-
bleme in den Griff zu bekommen
undbeantwortet alle Fragen rund
ums Thema.

Partnerschaft
angestrebt

Tännesberg. (kl) Der Markt Tän-
nesberg strebt den Ausbau einer
Partnerschaft mit dem 2500-Ein-
wohner-Ort Spalene Porici weni-
ge Kilometer südöstlich von Pil-
sen an. Das teilte Bürgermeister
MaxVölkl in der Bürgerversamm-
lung mit. „Wie wir auch hat das
frühere Brenn-Poritschen einige
Vorhaben schulischer Art und auf
dem Gebiet von Naturschutzpro-
jekten in Arbeit. Weil wir damit
gemeinsam die Voraussetzungen
für EU-Mittel erfüllen, streben
wir die Zusammenarbeitmit Spa-
lene Porici an.“

Die Stadt im Kreis Pilsen ist eine
Schulstadt mit mehreren Aus-
zeichnungen auf diesem Gebiet
und touristisch und kulturell in-
teressant. Die Bemühungen auf
dem Gebiet des Naturschutzes
mit den erfolgreichenTännesber-
ger Projekten erleichtere das Stre-
ben nach Fördermitteln der Eu-
ropäischen Union. Weil die Stadt
Straz (Neustadl/Kreis Tachov)
keine solche Voraussetzungen
biete, habe Tännesberg die städ-
tepartnerschaftlichen Bemühun-
gen in diese Richtung eingestellt.

Tipps und Termine

„Schuh des Manitu“
in der Hauptstadt

Oberviechtach. (zn) Gags so un-
erwartet wie ein Indianerüberfall
und so treffsicher wie ein Colt be-
schert das Musical „Der Schuh
des Manitu“. Seit Dezember ha-
ben die Blutsbrüder Abahachi
und Ranger ihre Zelte im Theater
des Westens aufgeschlagen. Da-
mit brachten Michael „Bully“
Herbig und ein internationales
Kreativteam die Parodie auf das
Western-Genre als originelle Mu-
sical-Komödie nach Berlin.

Bei einer Wochenendreise vom
21. bis 22. März besucht der Ver-
ein für Volksbildungsreisen die
Aufführung am Samstagabend.
Zum Programm gehört außer-
dem eine vier-stündige Stadtfüh-
rung. Sie ist im Preis von 295 Euro
ebenso inbegriffen wie Fahrt im
modernen Reisebus, Übernach-
tung mit Frühstücksbuffet im
First-Class-Hotel und Eintritts-
karte in der ersten Kategorie. An-
meldungen können bis 7. Febru-
ar an die VBW-Geschäftsstelle,
Telefon 09671/894, gerichtet wer-
den.

Fasching „quer durchs Bauernjahr“
Bauernball in Kulz ist zur Institution geworden - Tolle Ideen, prächtige Stimmung

Kulz. (frd) Die Bauern, speziell
die Milchbauern, hatten im Vor-
jahr nicht allzu viel zu lachen
und mussten sich über Einkom-
mensminderungen ärgern. Beim
Bauernball in Kulz kamen sie je-
doch „voll auf ihre Kosten“; auch
ihr Zwerchfell ist speziell bei ei-
nigen deftigen Witzen, bei „Ein-
lagen“ und beim Auftritt des
„Kulzer Bauernballetts“ arg stra-
paziert worden.

Ortsvorsitzender Georg Dirnberger
konnte am Samstag zum bereits 22.
Bauernball im Krämerhof in Kulz ei-
ne große Anzahl von Bäuerinnen und
Bauern- und viele die es gerne wä-
ren, begrüßen.Auch Bürgermeister
Harald Neußinger und Ortsbäuerin
Anna Schafbauer waren der Einla-
dung zum Tanzen und Lustigsein ge-
folgt.

Mit Bauernballett
Unter den flotten Tänzern war auch
der frisch gekürte „Altbürgermeister“
Alfons Kramer, der zu den Klängen
der „Kulzer Boum“ mit seiner Gattin
mächtig das Tanzbein schwang. Zwar
folgten nicht alle Anwesenden der
Aufforderung der Kapelle „Heute fan-
ge ich ein neues Leben an“. Doch
zum Tanzen ließ sich keiner lange

bitten, denn die „Kulzer Boum“
brachten die Bauernschaft von An-
fang an mächtig in Schwung und
sorgten für beste Stimmung.

Diese Stimmung erreichte einen
ihrer Höhepunkte, als der „berühmte
Fernsehmoderator“ Fritz Egner das
Kulzer Bauernballett ankündigte, das
über die Tanzfläche wirbelte und den
Auftakt zur Fernsehsendung „Quer
durchs Bauernjahr“ bildete.

Beinahe wäre auch noch der Baye-
rische Ministerpräsident Horst See-
hofer gekommen, doch lachen konn-
ten die Ballgäste auch beim aufre-
genden Hosenkauf des Landwirts Mi-
chael Weigl, der dazu seine Bäuerin
und seine zwei ständig quengelnden
Kindern mitgebracht hatte, auf die
Bürgermeister Neußinger (mit mäßi-
gem Erfolg) aufpasste.

Nach einigen deftigen „Bauernre-
geln“, einem Luftballon, der zum
Psychiater ging und einer Bäuerin,
die in ihrem Nachthemd auch eine
Schublade eingebaut hatte, stellte
sich heraus, dass die Männer sehr
schlechte Beifahrer sind.Speziell
wenn sie die Bäuerin zu ihrer eige-
nen Führerscheinprüfung fährt.

„Bauer sucht Frau“
Einer der weiteren Höhepunkt dann
ein Auszug aus der gerade bei den
„ledigen Bauern“ sehr beliebten Sen-
dung „Bauer sucht Frau“, denn
„Schäfer Heinrich“ war persönlich
nach Kulz gekommen und bekam
prompt drei bildhübsche Damen
präsentiert, die von Heinrich sehr
angetan waren. Doch dann zeigte
sich, dass der Schäfer von Frauen
wirklich noch sehr wenig weiß, denn
er nahm gleich all drei Damen- und
das kann einfach nicht gut gehen.

Dann spielten die Kulzer Boum
wieder auf. Sie ließen nicht nur die
Floriansjünger bei der „Feuerwehr-
polka“ schwitzen und sorgten für
mächtigen Hunger und Durst bei den
Ballgästen, wofür aber die Familie
Krämer in bewährter Form Abhilfe
schaffte.

Ein wieder sehr gelungener „Bau-
ernball“, der seine Tradition noch
viele Jahre weiter fortsetzen dürfte.

Schäfer Heinrich
nahm gleich alle drei
Frauen mit auf seinen
Hof - ob das gut
geht? Bilder: frd(3)

Hosenkauf für den Bauern ist „Frauensache“. So kann das Baby nicht wachsen!

Roten Faden an die Hand geben
Diplomtheologin Monika Endres-Dechant referierte in der Grundschule

Niedermurach. (hfz) Zum Vortrag
„Sag nicht ja wenn du nein sagen
willst“ fanden sich zahlreiche Inte-
ressierte in der Grundschule Nieder-
murach ein. Rektorin Ortrud Sperl
begrüßte als Referentin Diplomtheo-
login Monika Endres-Dechant von
der Katholischen Elternschaft.

Gleich am Anfang bezog die Theo-
login die Zuhörer mit ein, indem sie
diese aufforderte, darüber zu reflek-
tieren, mit welchen Grenzen und
Konsequenzen sie selber erzogen
wurden. Dabei kristallisierte sich he-
raus, dass sich heute Erziehung – be-
einflusst durch viele gesellschaftliche
Umbrüche – ganz anders darstellt.

Um Kindern den roten Faden im
Leben an die Hand geben zu können,
braucht es nach Ansicht von Frau
Endres-Dechant klare Strukturen
und konsequente Ansagen. Anhand
eines Erziehungsrahmens verdeut-
lichte die Referentin das Zusammen-
spiel von Werten, die aus der Sicht
der Eltern wichtig sind, Beziehungs-
ebenen, gegenseitigem Respekt in
der Familie und persönlichem Um-
feld.

Nicht zu vernachlässigen sind da-
bei die persönlichen Grenzen der

Kinder. Diese zeigen sich zum Bei-
spiel durch Nachlassen der Konzen-
tration, aufgebauten Frust oder man-
gelnder Motivation zum Erledigen
der Hausaufgaben. Bei ihren Ausfüh-
rungen bot Frau Endres-Dechant
einfache und wirkungsvolle Metho-
den an, um vom Problem zur Lösung
zu gelangen, u.a. durch die Demons-
tration einer Übung, die alle Zuhörer
mitmachten.

Im Grunde jedoch wurde vermit-
telt, Kinder ernst zu nehmen, auf ihre

Fähigkeiten zu achten und mit ihnen
so zu sprechen, dass sie sich wertvoll
erfahren. Abschließend verwies die
Referentin darauf, dass Respekt un-
tereinander entsteht, wenn das Kind
merkt, dass die Eltern den Weg mit
ihm gehen, immer für ihn da sind
und es sich geliebt fühlt.

Die Elternbeiratsvorsitzende Edel-
traud Bär bedankte sich zum Schluss
bei der Diplomtheologin mit einem
Präsent für die aufschlussreichen
Ausführungen.

Bei ihren Ausfüh-
rungen bot Diplom-
theologin Monika En-
dres-Dechant ein-
fache und wirkungs-
volle Methoden an,
um vom Problem zur
Lösung zu gelangen.

Bild: hfz


